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Bilder für Blinde. Sehen lernen und Sehweisen 
als Themen der bildenden Kunst 
 
Die Vorlesung geht von der im frühen 18. Jahrhundert europaweit geführten Debatte der Philosophie 
und Ästhetik über das Erlernen des Sehens und die Rolle der bildenden Künste für diesen Prozess 
aus. An der Figur des Blinden haben die bildenden Künste, die Fotografie bis hin zum Film seither 
über die Eigenschaften visueller Medien reflektiert, die sich weder in der Herstellungsweise noch in 
der Rezeption auf Abbildungswirklichkeit und Wiedererkennung beschränken lassen. Das Thema 
erlaubte es für Kunst und Künstler,Topoi wie das „natürliche Sehen“, das Primat der optischen 
Wahrnehmung und die Metaphysik des Bildes ebenso zu hinterfragen wie Schulungen des Blicks 
durch gesellschaftliche und wissenschaftliche Theorien und Praktiken zur Disposition zu stellen. Das 
heisst, dass nicht nur die Bildkünste, sondern auch die Skulptur und Architektur in ihrer Visualität und 
in ihrer Reflexion von Visualität zum Thema gehören. Weitere Bereiche der Vorlesung bilden die 
Ikonologie von Blindheit und Blendung, die Legende von erblindeten Künstlern sowie das Verhältnis 
von äusserem und inneren Sehen im Verhältnis zum Schöpfungs- und Herstellungsakt des 
Kunstwerks. So hat die Kunstgeschichtsforschung im Falle von abstrakter werdenden Spätwerken 
oder signifikanten Medienwechseln, etwa von der Ölmalerei zur Pastellmalerei, im Werk von Malern 
und Zeichnern häufig deren vermeintlich schwindendes Augenlicht in Anschlag gebracht. Mit 
zunehmender Akzeptanz abstrakter Bildformen trat dieser Begründungszusammenhang jedoch wieder 
in den Hintergrund. Aufschlussreich dürften darüber hinaus die historischen Konjunkturen des inneren 
Sehens von der Frühen Neuzeit bis in die Moderne sein, die stets mit Neubewertungen von 
Imagination und Naturbeobachtung als Quellen der Kunstschöpfung einhergehen, häufig im 
Zusammenhang gesellschaftlicher und wissenschaftlicher Umbrüche. Die Vorlesung führt anhand des 
Oberthemas chronologisch in zentrale künstlerische Werke des 17. bis frühen 20. Jahrhunderts ein 
und überspannt anhand ausgewählter Beispiele die gesamte Kunstgeschichte. Kunstheoretische und 
philosophische Reflexionen des Themas werden ergänzend ausgeführt. 
 
Leistungsnachweise: Leistungsnachweise für die Vorlesung werden durch die regelmässige 
Teilnahme an der Veranstaltung sowie durch eine Klausur am Ende der Vorlesung erbracht.  
 
Zusätzlich können Studierende die an die Vorlesung anschliessende Filmreihe „Bilder für Blinde. 
Filmbeispiele aus kunsthistorischer Perspektive“ besuchen. Die Filmreihe wird als Kolloquium 
durchgeführt und von einem Tutor/einer Tutorin begleitet. Leistungsnachweise werden im Kolloquium 
durch die schriftliche Zusammenfassung und Analyse von drei Filmen aus dem Programm erbracht 
(jeweils ca. 4000 Zeichen pro Film). Für die Vorlesung können 2 ECTS-Punkte und für den Besuch der 
Filmreihe 4 ECTS-Punkte erworben werden. 
 
Zielgruppen: Studierende der Kunstgeschichte und angrenzender Fächer (Lizentianden, Bachelor- 
und Master-Studierende). 
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